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Vorwort  

 
 

Liebe Einwohnerinnen 

Liebe Einwohner 

 

Der Gemeinderat hat zu Beginn der neuen Legislaturperiode seine Vision von 

Biel-Benken bis zum Jahr 2030 erarbeitet. Diese Vision nahm er als Grundlage für 

die Erarbeitung der Legislaturziele 2020-2024. Er hat acht Ziele und mögliche 

Massnahmen dazu formuliert. Der Katalog ist selbstverständlich nicht abschlies-

send. Laufende Entwicklungen nimmt der Gemeinderat ebenso auf wie Anregun-

gen aus der Bevölkerung. Mit den Zielen zeigt der Gemeinderat aber auf, welche 

Themen er von sich aus pro aktiv angehen und umsetzen will.  

Ein Schwerpunkt liegt dabei auf der Ökologie/Umwelt/Nachhaltigkeit. Man 

könnte jetzt etwas plakativ sagen, der Klimawandel habe auch Biel-Benken er-

reicht. Aber der Gemeinderat hat schon in den vergangenen Jahren ökologische 

Themen proaktiv aufgenommen. Verwiesen sei zum Beispiel auf das Reglement 

über die Gewährung von Beiträgen für erneuerbare Energieträger, welches be-

reits seit dem 1. Juli 2014 in Kraft ist und rege genutzt wird. Die Welt hat sich 

seither aber weiterentwickelt, und die Probleme gerade im Umweltbereich sind 

nicht kleiner geworden. Der Gemeinderat schenkt diesem Thema deshalb noch 

mehr Aufmerksamkeit, im Interesse künftiger Generationen.  

Daneben sind es aber auch die räumliche Entwicklung von Biel-Benken und die 

Infrastruktur, zu der der Schulraum gehört, ebenso wie die Partizipation der Be-

völkerung. Dieser hatte der Gemeinderat in der vergangenen Legislatur grosses 

Gewicht gegeben und die Durchführung von Informations- und Dialogveranstal-

tungen auf ein neues Niveau gehoben, das er beibehalten will.  

Die Corona-Pandemie schränkt uns derzeit im Alltag stark ein, und auch das po-

litische Leben wird erheblich erschwert. Wir werden deshalb mit Ihnen den Digi-

talisierungsschub vorantreiben und neue Dialogformen kennen lernen und an-

wenden. Darauf und auf die angeregten Gespräche und Diskussionen mit Ihnen 

freuen wir uns.  

 

Peter Burch, Gemeindepräsident 

Im Oktober 2020  
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Ökologie / Umwelt / Nachhaltigkeit 
  
 
 

Ziel 1 Der öffentliche Raum ist (ökologisch) aufgewertet. 
 

 Die Aufenthaltsqualität im öffentlichen Raum ist ein entscheidender Faktor 
dafür, dass sich die Menschen an einem Ort wohl fühlen. Dies umso mehr, 
wenn der Ort wie Biel-Benken über ein aktives Dorfleben verfügt, bei dem 
sich die Menschen oft und gerne begegnen. Die Aufwertung des öffentlichen 
Raums trägt grundsätzlich dazu bei, dass sich die Menschen gerne dort auf-
halten. Wenn die Aufwertung dann auch noch ökologisch ist, trägt sie zusätz-
lich zur Verbesserung des Mikroklimas bei. Gerade im Hinblick auf die Zu-
kunft ist dabei an Schattenspender, Vermeidung von Hitzeinseln etc. zu den-
ken. 

 
 
 

Mögliche Massnahmen 
• Allee Fraumattenstrasse prüfen/realisieren 

• Allee beim/zum Schlössli prüfen 

• „Essbare Gemeinde“ prüfen 

• Sitzgelegenheiten prüfen und bei Bedarf verbessern 

• Baumbestand erhalten 

• Grünflächen erhalten und versiegelte Flächen wo möglich und sinnvoll 
eliminieren bzw. zurückbauen 
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Ziel 2 Das Verhalten der Bevölkerung ist vermehrt nach-
haltig. 

 
 Der Klimawandel ist eine Tatsache, der wir uns alle aktiv stellen müssen. Als 

Einwohnerin und Einwohner einer relativ kleinen Gemeinde kann man sicher 
nicht die grossen Massnahmen angehen. Es gibt aber viele Möglichkeiten, 
wie man im Kleinen agieren, und dennoch für das Gesamtsystem einen wert-
vollen Beitrag leisten kann. Für diese Massnahmen fehlt aber oft das Be-
wusstsein und das Wissen, was es konkret braucht. Dem wollen wir aktiv be-
gegnen. Jede und jeder soll die Möglichkeit haben, einen wertvollen Beitrag 
zu leisten.  

 
 
 

Mögliche Massnahmen 
• Informationskampagnen durchführen bzw. unterstützen zu  

- Gartengestaltung und -pflege (Einsatz Pestizide und Herbizide, Stein-
gärten, Kompostberatung, Neophyten in Privatgärten) 

- Einkaufsverhalten (Vermeidung von Foodwaste) 
- Verkauf und Einsatz von Bio-Produkten  
- Re- und Upcycling 
- Energetischer Sanierung von Liegenschaften 
- Einsatz von erneuerbaren Energien 
- Vermeidung von Lichtemissionen 

• Hochstammbäume für Privatgärten subventionieren 

• Anreize schaffen für die Benutzung des Öffentlichen Verkehrs (mehr Ta-
geskarten zur Verfügung stellen, übertragbares U-Abo, Car-Sharing prü-
fen) 

• Anreize schaffen für die gemeinschaftliche Nutzung von Sonnenergie 

• Kanton für Massnahmen zur Vermeidung von Lichtemissionen gewinnen 

• Verbot fossiler Heizungen bei Neubauten und Sanierungen prüfen und 
einführen 

• Förderreglement überarbeiten 
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Ziel 3 Die Bevölkerung geht mit Wasser schonend um. 
 

Wasser ist eine wertvolle Ressource. Der Preis dafür steht in keinem Verhält-
nis zu seiner Bedeutung, entsprechend gehen die Menschen viel zu oft relativ 
sorglos damit um (Rasen sprengen, Auto waschen etc.). Gerade in Zeiten von 
Wasserknappheit, wie wir sie in den vergangenen Jahren regelmässig erlebt 
haben, gilt es Mass zu halten. Die Gemeinde hat dabei eine Vorbildfunktion.  

 
 
 

Mögliche Massnahmen 
• Bevölkerung informieren und sensiblisieren 

• Meteorwasser fassen und nutzen; Subventionierung von entsprechen-
den Anlagen prüfen (Förderreglement) 

• Wasserspardüsen (AquaClic) abgeben 

• Anpassung Zonenreglement prüfen 

• Anpassung von Poolgrössen prüfen 
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Ziel 4 Die Gemeindeeigene Infrastruktur berücksichtigt 
die Vorgaben der Energiestrategie 2030 des Kan-
tons bzw. der Energiestrategie 2050 des Bundes.  

 
Für die Umsetzung der Energiestrategie 2050 des Bundes bzw. 2030 des Kan-
tons sind noch einige Anstrengungen erforderlich. Die Gemeinde hat dabei 
eine Vorbildfunktion und muss ihre Liegenschaften entsprechend ausstatten. 
Eine besondere Herausforderung stellt dabei sicher das alte Schulhaus Kilch-
bühl dar; aber auch das Schlössli und die Verwaltung haben Nachholbedarf, 
ebenso die Liegenschaft Schulgasse. Und nicht zuletzt stehen Neubauten in 
Zusammenhang mit der Schulraumplanung an, die die energetischen Vorga-
ben einhalten müssen.  
 
 

 

Mögliche Massnahmen 
• PV-Anlage auf Bauabteilung prüfen 

• Energetische Sanierung für Altes Schulhaus, Schlössli und Verwaltung 
planen und schrittweise umsetzen 

• Energetischen Zustand der übrigen gemeindeeigenen Liegenschaften 
prüfen und Massnahmen festlegen 

• fossil betriebene Fahrzeuge ersetzen 

• Gemeindeeigenen Energieverbrauch senken 

• Bei Sanierungen und Neubauten die Vorgaben der Energiestrategie 2030 
bzw. 2050 einhalten 
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Infrastruktur 
  
 

Ziel 5 Der erforderliche Schulraum ist bereit gestellt.  
 

Die Raumbedürfnisse der Dorf-Vereine, der Ju-
gendarbeit sowie der familien- und schulergänzen-
den Betreuung sind dabei so weit wie möglich mit-
berücksichtigt.  

 
 Das Schulhaus Fraumatten war ursprünglich grösser geplant, erfuhr aus fi-
nanziellen Gründen aber eine Reduktion in der Umsetzung. Die Raumbedürf-
nisse für den Schulunterricht haben sich in den vergangenen 10 Jahren aller-
dings verändert. Und der Bevölkerungszuwachs führte zu steigenden Schü-
lerzahlen, die weiter zunehmen werden. In der Summe hat dies zur Folge, 
dass der heute vorhandene Schulraum den aktuellen und künftigen Bedürf-
nissen nicht mehr gerecht wird.  
 
Der Erfolg und das Wachstum der Jugendarbeit und der Sport treibenden 
Vereinen haben zur Folge, dass die Kapazitäten des Jugendhauses und der 
Turnhalle Fraumatten bereits wieder knapp sind. Besonders im Winter kön-
nen nicht alle Bedürfnisse abgedeckt werden.  
 
Mit dem zwingend zu erstellenden Schulraum bietet sich nun die Gelegen-
heit, in einem grösseren Wurf Versäumtes nachzuholen und für alle Beteilig-
ten einen Mehrwert zu schaffen. Generationenprojekt 3. Teil! 

 
 
 

Mögliche Massnahmen 
 

• Mit der IG Dorf-Vereine, der Schule und der Jugend etc. die Bedürfnisse 
betreffend Infrastruktur klären 

• Dialog mit der Bevölkerung führen 

• Bedarfsgerechten Schulraum erstellen 
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Entwicklung von Biel-Benken 
  
 
 

Ziel 6 Die Bevölkerung unterstützt die Massnahmen des 
Kommunalen Richtplans für die langfristige Ent-
wicklung von Biel-Benken.  

 
 In den Jahren 2018-2020 hat der Gemeinderat zusammen mit der Bevölke-
rung den kommunalen Richtplan erarbeitet. Damit bestehen Vorstellungen 
darüber, wie sich die Gemeinde Biel-Benken entwickeln soll.  
 

 
 

Mögliche Massnahmen 
• Kommunalen Richtplan verabschieden 

• Massnahmen konkretisieren, priorisieren und umsetzen 

• Zonenreglement Siedlung und evt. Landschaft revidieren 
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Partizipation der Bevölkerung 
  
 
 

Ziel 7 Die Bevölkerung ist frühzeitig in die Entwicklung 
von wichtigen Themen einbezogen. 

 
Betroffene zu Beteiligten machen. Diese Weisheit gilt auch im Verhältnis zwi-
schen Politik und Bevölkerung. Denn letztlich ist der Gemeinderat dafür ge-
wählt, die Interessen der Bevölkerung zu vertreten. Um diese Aufgabe mög-
lichst gut erfüllen zu können, ist es entscheidend, die Interessen zu kennen 
und frühzeitig einzubinden.  
 
Der Gemeinderat hat bereits in der vergangenen Legislatur den Umfang an 
Informations- und Dialogveranstaltungen deutlich gesteigert. Das ist zwar 
keine Garantie dafür, dass jede Vorlage letztendlich Zustimmung findet. Aber 
es erhöht die Chancen doch erheblich.  
 
 

 

Mögliche Massnahmen 
• Bei Absage von Gemeindeversammlungen Runden Tisch mit Schwer-

punktthemen durchführen 

• Dialog- und Informationsveranstaltungen weiterführen 

• Arbeitsgruppen zur Projektbegleitung einsetzen 

• In der Dorf-Zytig berichten die Gemeinderäte regelmässig zu den 
Schwerpunktthemen 

• Zu Dialog- und Informationsveranstaltungen erfolgen gezielte Einladun-
gen (zusätzlich zu allgemeiner Einladung) 

• Neuzuzügerinnen und Neuzuzüger für kommunale Politik motivieren 

• Kommunikationskanal für die jüngere Bevölkerung prüfen 
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Regionale Zusammenarbeit 
  
 
 

Ziel 8 Die regionale Zusammenarbeit ist institutionalisiert 
und wird bei jedem Vorhaben geprüft.  

 
Im Jahr 2020 hat sich die Region Leimental Plus in einem Verein organisiert 
mit dem Ziel, die Zusammenarbeit und die Interessenvertretung gegenüber 
dem Kanton, anderen Regionen und Dritten zu stärken. Bisherige informelle 
Zusammenarbeitsformen erhalten damit ein formelles Dach und damit mehr 
Gewicht.  
 
Nach der mittlerweile etablierten KESB Leimental stellt die Versorgungsre-
gion Betreuung, Pflege und Alter Leimental einen weiteren Meilenstein dar 
in der interkommunalen Zusammenarbeit. Grundsätzlich muss man sich aber 
bei jedem Thema fragen, ob man das alleine oder im Verbund besser lösen 
kann. Oberstes Ziel dabei ist natürlich, dass die getroffene Lösung für die Ge-
meinde bzw. die Bevölkerung einen Mehrwert darstellt.  
 
 

 

Mögliche Massnahmen 
• Polizeikooperation prüfen 

• Gemeinsame Unterbringung von Asylsuchenden und Flüchtlingen ein-
führen  

• Gemeinsame Tagesschulangebote prüfen 

• Feuerwehrkooperationen prüfen 

• Gemeinsamen Waren- und Materialeinkauf fördern 
 
 

 


